
e
S

S
S

D

u
S
S

S

S
S

S

S

a

er

Nr. 60.

Halleſche W Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sac

ür Anhalt und Chärirgenr-

zeitung

Jahrgang 196.
Bezugs Preis für Halle und Vororte 2,60 Mk., durch die Poſt bezogen 3 k. fur das Vierteljahr. Poſt
Zeitungsliſte Nr. 5259. Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis-Beilagen:
Hall. Courfer (tägt. Feuilletonbeil.), J. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landwirtſch. Ritteklungen.

Geschäftssteſſe in Halle a/s. Ceipxigerstr, 87.
Telephon Hr. 158.

Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 5. Februar.

Der Termin der Reichstagswahlen. Auf Grund von
Erkundigungen, die wir an maßgebender Stelle in Berlin
eingezogen haben, können wir beſtimmt verſichern, daß keine
der Angaben, die über den Termin der Reichstagswahlen ver
breitet werden, auf amtliche Quellen zurückzuführen iſt. Die
amtlichen Stellen haben überhaupt noch keinen Beſchluß darüber
gefaßt. wird es uns als wahrſcheinlicher bezeichnet,
daß die Reichstagswahlen erſt im Her bſt ſtattfinden.

Zar Nikolaus II. und Kaiſer Franz Joſef. Nach einer
Meldung öſterreichiſch- ungariſcher Blätter aus Rom beabſichtigt
der Zar, auf ſeiner Reiſe nach Rom im April mit Kaiſer
Franz Joſef eine Begegnung W haben es ſtehe noch nicht feſt,
ob dieſe Zuſammenkunft in Wien oder in Budapeſt ſtattfinde.
Wie wir beſtimmt verſichern können, entbehrt die Nachricht,
ſoweit ſie ſich auf ein Zuſammentreffen der beiden Herrſcher be
zieht, jeder tatſächlichen Unterlage.

Zur Frage der Buren-Einwanderung. Gegenüber den
Auslaſſungen einiger Blätter zu der Beurlaubung des ſtell
vertretenden Gouverneurs von Deutſch-Südweſtafrika, Majors
v. Eſtorff, teilt die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit, daß eine Aenderung
der bisherigen wohlwollenden Stellung der Kolonialverwaltung
zu der Buren-Einwanderung nach Südweſt-
afrika in keiner Weiſe eingetreten iſt. Die Abmachungen,
die Major v. Eſtorff mit leitenden Buren wegen Einwanderung
in das Schutzgebiet getroffen i geben viel weniger in den
Punkten, die eine Regelung kirchlicher bezwecken,
als um deswillen Anlaß zu Bedenken, weil ſie den Buren in
anderer Beziehung, namentlich auf dem Gebiete der Schule,
Sonderrechte einräumten, die ſelbſt Reichsangehörigen nicht
n werden können. Es iſt anzunehmen, eineiederaufnahme der Verhandlungen mit den betreffenden
Burenführern in kurzer Zeit zu einem beide Teile befriedigenden

Abſchluß führen wird. re a
Die kaiſerlichen Majeſtäten unternahmen am

Dienstag nachmittag einen Spaziergang. Zur Abendtafel
waren geladen Prinz Adolf zu Schaumburg-Lippe, General
adjutant Graf HülſenHaeſeler und Jntendant Kammerherr
von Hülſen. Mittwoch morgen unternahm Se. Majeſtät der
Kaiſer einen Spaziergang und hatte darauf eine Beſprechung
mit dem Reichskanzler. Um 12 Uhr wohnten die Majeſtäten
der Trauerfeier für den Staatsminiſter Dr. Delbrück in der
Gnadenkirche bei. Später hörte Se. Majeſtät der Kaiſer im
Königlichen Schloſſe den Vortrag des Stellvertreters des Chefs
des Zivilkabinetts Geh. OberReg.Rats v. Valentini. Zur
Mittagstafel bei den Majeſtäten waren geladen Prinz und
Prinzeſſin Heinrich, Erzherzogin Jſabella von Oeſterreich und
der öſterreich ungariſche Botſchaftsattachee Graf von Schön
born und Buchheim.

Auf Mittwoch abend um 8 Uhr hatten die Majeſtäten die Ein
ladungen zu dem großen Hofball im Kgl. Schloſſe ergehen laſſen.
Jm Weißen Saal, an deſſen Wänden rings mit Seſſeln beſtellte niedrige
Eſtraden errichtet waren, verſammelten ſich ſämtliche Damen, die Mit
glieder des höchſten Adels, die Mitglieder des diplomatiſchen Korps, die
Excellenzen und die tanzenden in den anſtoßenden Räumen die
übrigen Geladenen, Generäle, Räte, Parlamentarier. Ein farbenreiches
Bild entwickelte ſich hier. Diplomatiſches Korps und Miniſter ſtänden
zur Seite, die übrigen Herren waren zurückgetreten, weiter vor ſah
man noch den Reichskanzler, der Huſaren Uniform trug, im Geſpräch
mit Herrn v. Szögyeny in ſeiner reichen Magyarentracht. Da nahte
der Zug der Pagen, die Herren des Vortritts die Majeſtäten
folgten. Der Kaiſer, in der Uniform der LeibGardeHuſaren, führte
die Kaiſerin, die eine Robe von weißem Atlas mit unterlegten Sticke
reien in Weiß und Gold trug, dazu das Band des Schwarzen Adler-
ordens und reichem Brillantſchmuck. Die übrigen in Berlin weilenden
Prinzen folgten, darunter der Herzog von Coburg und der Prinz
Paribatra von Siam.

Der Kaiſer begrüßte zunächſt die anweſenden Damen des hohen
Adels, die Kaiſerin die Botſchafterinnen und Geſandtinnen und die
Botſchafter. Alsbald begann der Tan z. Die Muſik führte die Kapelle
des zweiten Garde Regiments aus. Die Beteiligung an den Tänzen
war überaus rege. Beſonders glanzvolle Bilder boten der Menuett
walzer (von Meißner), eine für die Hofbälle neue Tanzweiſe,
Hertelſche Gavotte der Kaiſerin, und die alte Françaiſe. Die Majeſtäten
zogen zahlreiche Herrſchaften ins Geſpräch. Der Kaiſer nahm während
des Balles eine Reihe von Meldungen entgegen. Um 10 Uhr wurde
der Ball durch das So uper unterbrochen, das an Buffets eingenommen
wurde. Der Ball endete wie immer mit einem Reigen, der in eine
Huldigung für die Majeſtäten auslief.

Aus dem diplomatiſchen Dienſte. Der bisherige preußiſche
Geſandte in Stuttgart, Wirkl. Geh. Rat v. Derenthall, iſt, dem
„Schw. M.“ zufolge, mit Familie nach Berlin abgereiſt, wo er zunächſt
ſeinen Wohnſitz nehmen wird. Sein Nachfolger, Graf Pleſſen,
wird vorausſichtlich Mitte dieſes Monats in Stuttgart eintreffen.

Die Trauerfeier für den Staatsminiſter v. Delbrück
hat in Gegenwart des Kai I Dienstag Mittag,
bevor die r See zur letzten Ruhe gebettet wurde, in
der Gnadenkirche zu Berlin ſtattgefunden. Die Kirche
hatte in ihrem Jnneren ernſten Trauerſchmuck angelegt, und

lange vor elf Uhr füllte ſich das Gotteshaus mit einer
tattlichen Trauergemeinde. Zu den erſten, die erſchienen, ge
hörten die Kaiſerin ſowie die Prinzen Heinrich,

Leopold, Joachim Albrecht und Friedrich Wilhelm.
ann traf der Kaiſer ein in Begleitung des Reichs

kan zlers Grafen Bülow, der Huſarenuniform angelegt hatte.
Das Kaiſerpaar, Prinz Heinrich ſowie Prinz und Prinzeſſin Karl

von Hohenzollern und an
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Für den Großherzog und die Großherzogin von Baden erſchien in be
ſonderem Auftrage der Geſandte Dr. v. Jagemann. Vom Gefolge
und dem Hofſfſtaat der Fürſtlichkeiten ſah man unter anderen Graf
Eulenburg, Hausminiſter v. Wedel, Freiherrn v. Mirbach, Grafen
HülſenHäſeler, v. Pleſſen, v. Hahnke, Grafen Schlieffen. Der Bundes
rat hatte ſchon vor der Feier einen Kranz niederlegen laſſen, die
Mitglieder des Bundesrats, ſoweit ſie in Berlin anweſend ſind, waren
in corporo beim Trauergottesdienſt zugegen. Für die Reichs
kanzlei erſchien Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat Konrad,
von den Staatsſekretären und Miniſtern bemerkte man u. a. Freiherrn
v. Rheinbaben und Freiherrn v. Hammerſtein ſowie die
Staatsſekretäre Grafen v. Poſadowsky, Freiherrn v. Richthofen, von
Tirpitz, Freiherrn v. Thielmann und Krätke. Von früheren Miniſtern
hatten ſich v. Thielen und Freiherr v. Lucins eingefunden. Für den
Reichstag überbrachte der erſte Vizepräſident Graf zu Stolberg-
Wernigerode einen großen Kranz, und auch die einzelnen Fraktionen
hatten Kränze gewidmet. Zahlreich wohnten die Ritter des Schwarzen
Adlerordens der Feier bei, unter ihnen auch Fürſt zu Wied ſowie

Adolf v. Menzel. Oberhofprediger D. Dryander ſprach über das
Bibelwort: „Ein treuer Mann wird viel geſegnet“. Nach der
Gedenkfeier in der Kirche erfolgte die Ueberführung der Leiche nach
dem alten Dorotheenſtadtkirchhoff. Jn dem Trauerkondukt fuhr auch
ein vierſpänniger Galawagen des Kaiſers mit.

Schutz und Trutzbündnis der Aerzte. Die Vertrags-
kommiſſion der Aerztekammer der Provinz Sachſen
hat ein nachahmenswertes Beiſpiel energiſcher und erfolgreicher
Arbeit gegeben, indem ſie nahezu alle Aerzte der Provinz zu
einem Schutz und Trutzbündnis vereinigt hat. Es iſt damit
ein Weg gezeigt, der, wie das ärztliche Vereinsblatt betont,
überall im Deutſchen Reiche betreten werden ſollte, um den
Krankenkaſſenvorſtänden mit Ausſicht auf Erfolg
gegenübertreten zu können.

Miniſter Budde und die Bahnärzte. Zur Honorierung
der Bahnärzte und Bahnkaſſenärzte hat Miniſter Budde erklärt,
daß er gewillt ſei, nach eingehender Prüfung der Sachlage da,

wo un re e D. iſe ug e e deranzen Monarchie Abhilfe zu ſchaffen. EGue durwwegAnheitiiche Honorierung ſei unmöglich. Der Miniſter wolle

gute Bahnärzte und wolle ſie auch g u t bezahlen.

Zum Fall Willich wird dem Graudenzer „Geſelligen“
von einem, wie er angibt, über den Fall ſehr genau orientierten
Oſtmärker u. a. folgendes geſchrieben

Jnzwiſchen hatte Herr von Willich, deſſen Nerven auf die Dauer
dem aufreibenden Kampfe nicht gewachſen waren, mehrmals einen Er
holungsurlaub nachſuchen müſſen und ſich bemüht, außerhalb der Oſt
mark ein ſeinen Fähigkeiten und Neigungen entſprechendes Amt zu er
halten. Schließlich ſah Herr von Willich ſeinen Wunſch erfüllt ſeine
Ernennung zum landwirtſchaftlichen Attachee der Geſandtſchaft in
Bukareſt ſollte in den nächſten Tagen erfolgen. Aber eine
Bedingung hatte der Herr Landwirtſchaft s
miniſter an dieſe Ernennung geknüpft nämlich die daß
Herr von Willich ſich zuvor mit ſeinen Gegnern
auszuſöhnen habe. Dieſe hatten inzwiſchen Herrn von Willich
geſellſchaftlich völlig boykottiert, hatten ihm in Poſen vor einem Feſt
mahle ſagen laſſen, daß ſie von demſelben oſtentativ aufſtehen würden,
wenn er daran teilnähme, hatten den Wagenabteil des Zuges, wenn
er nach Poſen fuhr, gemieden und auch gedroht, ihn beim Feſteſſen
an Kaiſers Geburtstag nnmöglich zu machen. Ferner drängte ſeine
vorgeſetzte Behörde den Landrat, bis zu ſeiner Ernennung
auf Urlaub zu gehen und ſich am 26. Januar (alſo am
Tage vor Kaiſers Geburtstag) in Berlin zur Verfügung zu
ſtellen. Landrat von Willich. war ſchließlich vollſtändig „mürbe“
geworden, er gab auf die liebevollen Vorſtellungen ſeines bei
ihm weilenden Bruders, des Rittmeiſters von Willich,
dieſem die Erlaubnis, mit ſeinen Gegnern über eine etwaige
Ausſöhnung zu verhandeln. Während Rittmeiſter v. Willich
zu Herrn v. Unruh nach Klein-Münche gefahren war, iſt Herrn von
Willich wohl „das Demütigende dieſer Verſöhnung“ zum Bewußtſein
gekommen. Vom Frühſtückstiſche, aus dem Kreiſe ſeiner geliebten
jungen Gattin und ſeiner blühenden Kinder hinweg begab ſich der un

lückliche Mann in ſein Arbeitszimmer und erſchoß ſich! Ein reitenderVote überbrachte dem in KleinMünche verhandelnden Bruder die
Trauerbotſchaft und machte den Verhandlungen ein Ende für immer!

Mit dieſer Auslaſſung harmonieren die Mitteilungen
nicht vollſtändig, welche der Miniſter des Innern neulich in
der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes über den Fall
Willich gemacht. Nach dem nunmehr bekannt gewordenen
offiziellen Wortlaut dieſer Erklärung ſagte der Miniſter u. a.

Die Stelle (als Attachee in Bukareſt) entſprach auch durchaus den
Wünſchen des Landrats von Willich, der ſich mir gegenüber ſehr be-
friedigt und dankbar gerade für dieſe Stelle ausſprach, vor Antritt der
ſelben aber zur Jcisnrt ſeiner Geſundheit einen längeren ihm gern
in Ausſicht geſtellten Urlaub erbat. Landrat von Willich kehrte dann,
nach meiner eigenen feſten Ueberzeugung uoch nicht völlig geheilt,
ſondern immer noch in tiefer, nervöſer Erregung aus der hieſigen Klinik
in ſeinen Kreis zurück, um bis auf weiteres ſein dortiges Amt wieder
u übernehmen. Hier gelang es den Bemühungen ſeiner Freunde undPachbarn, eine vollſtändige Verſöhnung mit ſeinen Gegnern anzubahnen,

deren Abſchluß bevorſtand. Die Geſundheit des Landrats war jedoch
ſo erſchüttert, daß er, wie mir privatim mitgeteilt iſt,
wiederholt Anfällen nervöſer größter Aufregung
ausgeſetzt war, und in einem ſolchen Anfalle hat er ſich erſchoſſen. Sein
Tod iſt alſo in einem Moment eingetreten, als alle Schwierig
keiten beſeitigt waren und dem Landrate die Ausſicht auf eine
neue, ſeinem Wunſche entſprechende Lebensſtellun eröffnet war.

Nach Andeutungen in der Preſſe wird der tragiſche Fall
jedenfalls noch im Plenum des Abgeordnetenhauſes zur Sprachekommen. Bis dahin aber wäre es u. E. wahrlich angebracht,

die unſelige Affäre in der Oeffentlichkeit ruhen zu laſſen.

Aus den Reichstagswahlkreiſen. Jn einer von etwa hundert
Vertrauensmännern des Kreiſes Oberbarnim beſuchten Reichstags
wahlverſammlung wurde die Kandidatur des bisherigen freikonſervativen
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Abgeordneten, Profeſſors Paul iEberswalde, einſtimmig angenommen.
Als konſervativer Kandidat zur Reichstagswahl im Wahlkreiſe

MarburgKirchhainFrankenberg wurde vom konſer
vativen Verein Gutsbeſitzer Rabe von Pappenheim auf
Liebenau bei Kaſſel, preußiſcher Landtagsabgeordneter und Mitglied
des heſſiſchen Provinzial und Kommunal-Landtages, aufgeſtellt.

In der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes wurde am
Dienstag abend das Ordinarium und das Extraordinarium des
Juſtizetats bewilligt. Bei der Debatte wurde u. g. auf die
Anregung, den Uebelſtänden, die ſich aus den Gerichtsferien
ergeben, entgegenzuwirken, mitgeteilt, daß Gutachten über dieſe Frage
von den Oberlandesgerichten und den Anwaltskammern eingefordert
ſeien. Dieſe Gutachten, die ſich ſämtlich gegen die Abſchaffung der
Gerichtsferien ausgeſprochen haben, ſeien dem Reichskanzler über
wieſen worden. Von anderer Seite wurde betont, daß in den
Kreiſen des gewerblichen Lebens berechtigte Klagen über die heutige
Praxis der Gerichtsferien beſtänden. und verlangt, daß möglichſt Ab
hilfe geſchaffen werde durch Vermehrung der Ferienſachen und Mehr
einſtellung von Richtern. Der Juſtizminiſter ſtellte eine Anregung
für die Gerichte in Ausſicht, in der Auswahl der Ferienſachen nicht
zu engherzig zu verfahren und für genügende Beſetzung der Ferien
kammern zu ſorgen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

13. Sitzung vom 4. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch. v. Podbielski.
Die zweite Leſung des Etats der Geſtütsverwaltung wifortgeſetzt. f ſs wirAbg. Kopſch (frſ. Vp.): Dem Miniſter, wie Herrn v. Olden-

burg war es am Sonnabend darum zu tun, den ungünſtigen Ein
druck, den der Trakehner Prozeß hervorgerufen hat, nach Mög-
lichkeit zu verwiſchen, oder, wie man draußen ſagt, Mohrenwäſche
zu halten. (Oho! rechts Der Trakehner Prozeß hat ein be
trübendes Kulturbild geliefert. Erſt jetzt fängt man an, die Sache
r Parteiſache zu machen, und zwar auf der Rechten. Wider
pruch rechts. Herr v. Oldenburg bezeichnet die Lehrer als

„Schuldige und gießt die ganze Schale ſeines Zornes über den Lehrer
Nickel aus. Jch hoffe, er wird die am Sonnabend ausgeſprochenen
Beleidigungen außerhalb des Hauſes wiederholen, damit Lehrer
Nickel den Nachweis führen kann, es giebt in Preußen noch Richter,
die auch die Ehre des einfachen Lehrers ſchützen. Lehrer Nickel hat
gekämpft für Schule und Recht. (Ohol rechts.) Auch für Lehrer
giebt es eine Flucht in die Oeffentlichkeit. Und kommt denn das
Verbrechen, die Zeitungen mit Material zu verſorgen, nur bei
Lehrern vor? Jch erinnere nur an die Kanalvorlage. (Lachen
rechts. Herr v. Oldenburg hat hier auch ein amtliches Protokoll
verleſen. Wie kommt er in deſſen Beſitz? Nur durch Mißbrauch
der Amtsgewalt kann es geſchehen ſein. Herr v. Oettingen iſt ja
extra nach Berlin gekommen und hat ſich aus der Diplomatenloge
angefehen, wie hier Herr v. Oldenburg ſeine Jntereſſen vertritt.
Die Lehrer kämpfen für ihr Recht, und der Kampf ums Recht iſt
die Poeſie des Charakters. Großes Gelächter rechts.) Auf der
anderen Seite zeigt ſich alle Anmaßung, die Geburt und Beſitz zu

eben vermögen. Herr v. Podbielski will die Bilder der Trakehner
Schulhäuſer veröffentlichen, hoffentlich ſetzt er auch gleich die Bilder
der Pferdeſtälle daneben, verſäumt auch nicht, ein Klaſſenzimmer
während des Schulbetriebes abbilden zu laſſen. Das Gericht hat
eine Reihe von Mißſtänden als erwieſen angenommen. Der
Miniſter ſollte ſich überhaupt zur Beurteilung der Lehrer nicht
allein auf den Bericht des Herrn v. Oettingen ſtützen. Er ſollte
weiter nicht dulden, daß Perſonen wegen ihrer eidlichen Ausſage
von Vorgeſetzten zur Rede geſtellt werden, denn ein ſolches Zur-
redeſtellen iſt eine unſittliche Tat, iſt Korruption. Herr v. Oettingen
dagegen iſt ſchwer belaſtet. daß er die Lehrer beſchimpft hat, er
iſt ſchwer belaſtet, (Lachen rechts), die Amtsgewalt mißbraucht
zu haben, iſt ſchwer belaſtet (erneutes Gelächter), unrichtige Buch-
führung geduldet, wenn nicht veranlaßt zu haben. Das Wort der
Königin Luiſe „Jch glaube noch an die Gerechtigkeit“ ſoll bei uns
immer Geltung behalten. Niemals darf der Staatsgewalt das
„nobile officium“ des Schutzes der Schwachen aus der Hand ge
nommen werden. Beifall links.)

Miniſter v. Podbielski: Jch habe ſchon neulich ausgeführt, daß
ich der Sache objektiv gegenüberſtehe, da ich ſeinerzeit die Geſchäfte
des Landwirtſchafts miniſteriums noch nicht übernommen hatte. Es
werden in der Beſprechung immer zwei Sachen durcheinander ge-
worfen, einmal der Vorwurf, daß die Schulräume nicht ausreichten,
ein Vorwurf, der ſich auf dem Lande einſtellen kann, wie in der
Stadt, und andererſeits der Vorwurf, daß die Häuſer der Ge-
ſtütsarbeiter in einem wenig erfreulichen Zuſtande wären. Die
Mißſtände ſind, ſoweit ſie vorhanden waren, inzwiſchen beſeitigt.
Der amtliche Bericht, der auch dem hohen Hauſe zugegangen iſt,
zeigt, daß die Staatsregierung im weiteſten Umfange nicht nur
für die Pferdeſtälle, ſondern auch für Schulen und Arbeiter geſorgt
hat. Die Frage, ob wir die Geſtütsſchulen in Trakehnen in öffent-
liche Volksſchulen umzuwandeln haben, iſt zur Zeit noch nicht ſpruch-
reif. Zur Beurteilung der ganzen Trakehner Verhältniſſe gebe
ich zu bedenken, daß wir vorläufig nur auf das Urteil des
Gerichts angewieſen ſind, und dieſes Urteil iſt noch nicht rechts-
kräftig. Sorgen wir alle dafür, daß die Verhältniſſe nicht entſtellt
oder verzerrt in die Oeffentlichkeit gelangen. (Beifall rechts.)

Präſident v. Kröcher: Der Abg. Kopſch hat einige Handlungen
des Herrn v. Oettingen eine unſittliche Tat und Korruption ge
nannt; das iſt eine Beleidigung. Jch rufe den Abg. Kopſch zur
Ordnung. Beifall rechts.

Abg. v. Loebell (konſ.): Abg. Kopſch ſtützte ſich bei ſeinen
Ausführungen auf das Urteil der öffentlichen Meinung. Es war
ihm unmöglich, aus den Gerichtsakten und dem Urteil des Gerichts
die von ihm erhobenen Beſchuldigungen aufrecht zu erhalten. Nach
der Lektüre des Gerichtsurteils hätten Herr Kopſch und ſeine
Freunde zugeben müſſen: „Wir ſind irregeführt worden (Sehrwahr! rechts wir haben eine ungerechte Anklage gegen Herrn
v. Oettingen erhoben.“ (Sehr wahr! rechts.) Der Lehrerſtand
hat alle Veranlaſſung, Herrn Nickel von ſeinen Rockſchößen zu
ſchütteln, denn dieſer iſt nach dem Verlaufe des Prozeſſes nicht
der Mann, dem Vertrauen geſchenkt werden kann. (Sehr richtig!
rechts.), Die ſchöne Stilblüte von der Poeſie des Chargkters hätte
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Herr Kopſch beſſer für ſich behalten. Wenn Beſchuldigungen gegen
den Landesſtallmeiſter erhoben werden, ſo müſſen wir verlangen,
daß ſie auch bewieſen werden, und ein ſolcher Beweis iſt an der
Hand des Urteils unmöglich. Wir leben jetzt im Zeitalter der
Fälle. (Sehr gut! rechts.) Wenn irgend etwas paſſiert, dann
wird es als charakteriſtiſch hingeſtellt für die Zuſtände, in denen
wir leben, für die Art, wie die oberen Zehntauſend denken. So
iſt auch der „Fall“ Trakehnen in der Oeffentlichkeit behandelt
worden. Pflicht der Abgeordneten aber iſt es, die Stimme zu er
heben, und einen bisher unbeſcholtenen Ehrenmann, der von ſeinen
Vorgeſetzten und Kollegen hochgeachtet wurde, gegen unberechtigte
Beleidigungen und Verleumdungen in Schutz zu nehmen. (Bei-
fall.) Einer Drangſalierung der Lehrer werden wir nie das Wort
reden. Aber Vorwürfe müſſen auch bewieſen werden. Wir geben
nichts auf die öffentliche Meinung, die ſich über alle Richterſprüche
hinwegſetzt. Wäre die öffentliche Meinung noch die ungetrübte
Anſicht des Volkes, dann wollten auch wir gern auf ſie Rückſicht
nehmen. Jetzt aber macht irgend ein gewandter Redner oder
Zeitungsſchreiber die öffentliche Meinung. (Sehr wahrl rechts.
Wir brauchen heute noch mehr als je ein machtvolles Königtum,
einen tüchtigen Beamtenſtand und einen unbeeinflußten Richter
ſtand. (Beifall.) Das Urteil der Richter erkennen wir an, nicht
aber das Urteil der öffentlichen Meinung, auf das Herr Kopſch
ſich ſtützt. (Erneuter Beifall rechts.) Was wäre auch unſer Volk
geworden, wenn ſich unſere Fürſten immer auf die öffentliche
Meinung verlaſſen hätten? (Sehr gut! rechts.) Sehen wir nur
die Verhältniſſe in Frankreich an. Dort ruft das Volk heute
„Hoſianna,“ morgen „kreuzige ihn!“ Dahin wollen wir nicht
treiben. (Lebhafter Beifall rechts.) Vertrauen zu unſeren Richtern
haben wir gerade, weil ſie nur ihrem Gewiſſen folgen und nicht der
öffentlichen Meinung. (Beifall.) Den Antrag Zedlitz bitte ich an
die Unterrichtskommiſſion zu verweiſen. Jedenfalls iſt wieder ein
mal bewieſen, daß das auf ländliche Verhältniſſe zuweilen ange
wendete Schlagwort: „Erſt der Stall, dann die Schule,“ barer
Unſinn iſt. (Lebhafter Beifall rechts.)

Ein Regierungskommiſſar rechtfertigt gegenüber
einem Angriffe des Abg. Kopſch die Penſionierung eines Rendanten
in Trakehnen.

Abg. ArendtLabiau (konſ.) ſchildert aus eigener Anſchauung
die Verhältniſſe in Trakehnen und legt dar, daß Anlaß zu Be-
ſchwerden nicht vorliege.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (konſ.): Wir haben über die Trakehner
Verhältniſſe wirkſame Anklage-, aber auch wirkſame Verteidigungs-
reden gehört. Es iſt mir unmöglich, jetzt ein klares Bild von dem
objektiven Tatbeſtand zu machen. Die Schulen in Trakehnen
liegen zur Zeit nicht auf einer normalen Rechtsgrundlage. Mein
Antrag, die Trakehner Geſtütsſchulen in öffentliche Volksſchulen
umzuwandeln, erſtrebt Beſſerung dieſer Zuſtände. Eine Klärung
der Dinge muß aber bald eintreten. Mit der Ueberweiſung des
Antrages an die Unterrichtskommiſſion bin ich einverſtanden.

Abg. Dittrich (Ztr.) bedauert, daß die Verhandlungen bisher
erregt und unerquicklich verlaufen ſind. Jn Trakehnen wurde hin
und hergeſchoſſen, und es iſt zur Zeit noch ſchwer, feſtzuſtellen, auf
weſſen Seite das Recht lag. Unklarheiten in den Rechtsverhältniſſen
mögen den Anlaß zu den erſten Reibungen geboten haben. Dem
Antrage Zedlitz ſtimmen wir zu.

de Staegenwallner (konſ.) bleibt auf der Tribüne unver
ſtandlich.

Abg. Dr. Friedberg (nl.) Die Trakehner Lehrer haben eine
leinliche Geſinnung bewieſen. Was ſie die Anlegung eines Lawn
tennisplatzes oder die vermeintlichen Etatsüberſchreitungen angeht,
iſt unverſtändlich. (Zuſtimmung.) Die Etatsüberſchreitungen
werden die Oberrechnungskammer beſchäftigen. Den Grund der
beiderſeitigen Verſtimmung ſehe ich auch in der mangelhaften Or-
ganiſation. So mußte z. B. die Unklarheit der Urlaubserteilung
von den armen Lehrern ausgebadet werden. Aus den geſamten
Schwierigkeiten kommen wir durch die Annahme des Antrages
Zedlitz heraus. Herr v. Loebell verweiſt uns auf die Tatſache
der häufigen Jrreführung der öffentlichen Meinung. Da gebe ich
doch zu bedenken, daß der Prozeß einen ungünſtigen Eindruck, und
zum Teil einen erſchütternden, auf das Publikum machen mußte.
Die Vorwürfe, die jetzt der öffentlichen Meinung gemacht werden,
treffen diejenigen, die die Dinge ſo weit kommen ließen.

Miniſter v. Podbielski bedauert, daß immer neues Oel ins
Feuer gegoſſen wird. Jch werde mit feſter Hand zufaſſen, falls
ein Beamter oder Lehrer nicht ſeine Pflicht oder Schuldigkeit
getan hat. Der Landesſtallmeiſter war nicht der Mann, die Lehrer
abſichtlich zu verletzen.

Abg. v. Oldenburg (konſ.) weiſt den Vorwurf des Abg. Kopſch
zurück, er habe ſachliche Aenderungen am Stenogramm ſeiner Rede
vom Sonnabend vorgenommen. Ich bitte auch mir gegenüber den
ſchönen Satz anzuwenden: Gerechtigkeit iſt die Poeſie des
Charakters.“ Große Heiterkeit.) Dem Urteil des Hauſes über
laſſe ich, ob die Angriffe, die Herr Kopſch ſeit Jahren gegen Herrn
v. Oettingen gerichtet hat, nicht viel ſchwerer waren, als mein
Angriff auf den Lehrer Nickel. (Sehr wahrl) Ein freiſinniger
Führer aus Littauen hat mir ausdrücklich ſeine Zuſtimmung zu
meiner Rede ausgeſprochen. Herr Kovpſch betrachtet die Verhältniſſe
ohne genügende Kenntnis des ländlichen Lebens und ſieht alles
mit den Augen des Großſtädters. Ein Mann, wie S Nickel,
der Haß und Rache im Herzen trägt, kann ſeine hohe Aufgabe
gegenüber der Jugend nicht erfüllen. Wenn zu mir ein Lehrer
käme, um den Rektor Kopſch zu denunzieren, er habe ſtaatliche
Gelder zu privaten Zwecken benutzt und Schreibpapier zu anderen
Zwecken verwendet (Heiterkeit), dann würde ich ihm ſagen:
Machen Sie die Tür von draußen zu. (Stürmiſcher Beifall rechts.)

Darauf wird der Titel bewilligt und der Antrag Zedlitz der
Unterrichtskommiſſion überwieſen. Der Reſt des Etats wird ohne
weſentliche Debatte bewilligt.

Donnerstag 11 Uhr: Miniſterium des Jnnern. Schluß 4 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
250. Sitzung vom 4. Februar 19083, 12 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Graf Bülow, Graf Poſa-
dowskh.Die Beratung des Reichshaushaltseiats beim Etat des Reichs
kanzlers wird fortgeſetzt in Verbindung mit der Reſolution Dr.
Nüller Sagan (frſ. Vp.), betreffend die Neueinteilung der
Wahlkreiſe.

Abg. Dr. Oertel (konſ.) Die Ankündigung der Aufhebung des
g 2 des Jeſuitengeſetzes hat uns nicht überraſcht, hoffentlich trägt
ſie zur Förderung des konfeſſionellen Friedens bei. Die in Ausſicht
geſtellte Aenderung der Wahlvorſchriften bezeichnete ich früher
als „Kloſetgeſetz“, man nannte das geſchmacklos, aber die Sache
fordert in der Tat zu Scherzen heraus. Wir waren durch die
Mitteilung des Reichskanzlers nicht „entſetzt“, wie der Abg. Barth
meinte, ſondern nur überraſcht, weil wir nicht ſahen, welcher Unter
ſchied zwiſchen heute und dem 22. Januar 1902 beſteht, wo der
Reichskanzler ſich gegen den Antrag erklärte mit dem Worte:
„quieta non movere“. Was hat ſich im Jahre 1902 ereignet?
Aber weil wir auf dem Standpunkt des allgemeinen Wahlrechts
ſtehen, haben wir gegen die Neuerung im Prinzip nichts einzu
»uwenden, wir halten ſie nur für wenig wirkſam, würdig, ein
wandsfrei und zweckmäßig. Auf keinen geringeren ſtütze ich mich
dabei als auf den verſtorbenen Treitſchke. Die freiſinnige Reſo
lution widerſpricht auch dem Worte: „quieta non movere“. Die
Folge wird ſein müſſen, daß wir alle fünf Jahre die Wahlkreiſe
ändern. Jch halte es nicht für ſchlimm, wenn der Landbevöl-
erung ein etwas größeres Wahlrecht gegeben wird, als der
wechſelnden ſtädtiſchen. Der Diätenforderung ſtehe ich mit einem
Teile meiner Freunde wohlwollend gegenüber, weil uns die Ge
währung eine größere Auswahl unter den konſervativen Kan-
didaten ermöglichen würde. Der Abg. Fürſt Bismarck ſtützte ſich
hei ſeinen Ausführungen außer auf ſeine eigenen beachtenswerten
nſchaungen auf die immer hochzuhaltende Autorität des erſten
Reichskanzlers. Indes hat ſich doch die Diätenloſigkeit durch die
Erfahrungen nicht als zweckmäßig erwieſen. Die Diäten ſollen

den Abgeordneten keine Diaten zu zahlen. Jch halte auch das
Berufsparlamentariertum für recht wünſchenswert, denn ohne dies
können wir unſere Geſchäfte kaum erledigen. Jch möchte gern
wiſſen, ob uns eine Feſtſtellung der Berufe der Rekruten vorgelegt
wird. Sollte etwa aus einer ſolchen Zuſammenſtellung hervor
gehen, daß unſere Landbevölkerung in vbedenklichem Maße ab
nimmt? Der Abgordnete Barth bezeichnete die öſterreichiſchen
und ruſſiſchen Zolltarife als Folge unſeres Tarifs. Das ſtimmt

icht. Der Mac Kinley- und der Dingleytarif zwangen zu
unſerem Vorgehen, und auch ohne unſeren Tarif hätten Rußland
und Oeſterreich ihren ebenſo wie es jetzt geſchah. So
wenig wir in der waffenſtarrenden Welt eine Abrüſtung vornehmen
dürfen, ſo wenig dürfen wir uns auch mit einem ungenügenden
Zolltarif begnügen. Auch hier gilt das Wort: „Si vis pacem,
para bellum.“ Der frühere preußiſche Landwirtſchaftsminiſter
v. Hammerſtein, auf den ſich die Linke ja ſo gern bezog, ſagte nach
ſeinem Ausſcheiden aus dem Amte, eine Verlängerung der Capribvi
ſchen Handelsverträge könne nur über die Leichen der Landwirte
gehen. Will aber der Reichskanzler Handelsverträge abſchließen,
die das Gegenteil der Caprivi'ſchen bedeuten, ſo will ich gern
pater peccavi ſagen. (Lebhafter Beifall rechts.)

bg. Hoffmann Hall (Dtſch. Vp.), ſchwer verſtändlich, be
fürwortet eine Politik des Friedens. Das Haager Schiedsgericht
müſſe mehr als bisher in Anſpruch genommen werden. Jetzt ſei
die geeignetſte Zeit, die Abrüſtung vorzunehmen. Leider iſt bei
den venezolaniſchen Wirren nicht rechtzeitig ein Schiedsgericht ein
geſetzt worden. Die Logik der ſozialen Bewegung, die Weltmoral
und das Weltrecht führen zum Weltfrieden.

Abg. Groeber (Ztr.): Die Ausführungen des Vorredners über
das Haager Schiedsgericht ſind gewiß gut gemeint, aber ſie eignen
ſich nicht zur Erörterung hier im Hauſe. Für eine Neueinteilung
der Wahlkreiſe ſind wir zur Zeit. nicht zu haben. Für die Ge
währung von Diäten ſpricht in erſter Linie der ſoziale Gedanke.
Der Arbeiter kann nicht jahrelang im teuren Berlin auf ſeine
Koſten leben. Die große Mehrheit der ſüddeutſchen Abgeordneten
kann nur an großen Tagen hier anweſend ſein. So iſt der Reichs
tag meiſt nur eine preußiſche Volksvertretung. Wir wollen aber
Einführung von Diäten ohne Kompenſationen im Wahlrecht.

Abg. Dr. Wiemer (frſ. Vp.) befürwortet die Neueinteilung der
Wahlkreiſe.

Darauf vertagt ſich das Haus, Donnerstag 1 Uhr: Fort
ſetzung. Schluß 528 Uhr.

Venezuela.
Zur venezolaniſchen Frage wird uns aus Berlin von

unterrichteter Seite geſchrieben Jn unſerm Streit mit Vene
zuela iſt inſofern ein Umſchwung eingetreten, als
in den Vereinigten Staaten jetzt nicht mehr daran gezweifelt
wird, daß die deutſche Politik alles zu vermeiden wünſcht,
was ernſtere politiſche Verwickelungen heraufbeſchwören
könnte. Zweifellos hat das ruhige, verſöhnliche,
aber doch feſte Auftreten unſeres neuen Geſandten,
des Freiherrn Speck von Sternburg, dazu beigetragen,
in amerikaniſchen Kreiſen und namentlich bei dem Geſandten
Bowen, dem Vertreter des Präſidenten Caſtro, die Einſicht zu
verſtärken, daß ohne ein greifbares Zugeſtändnis an die
blockierenden Mächte die Aufhebung der Blockade der venezo
laniſchen Küſte nicht eintreten wird. Auf Grund dieſer ge
beſſerten Verhältniſſe erwartet man in den hieſigen politiſchen
Kreiſen, daß in den nächſten Tagen ein befriedigender Mittel
weg zwiſchen den Anſprüchen der Mächte und der bisher ab
lehnenden Haltung Venezuelas gefunden werden wird.

Das „Reuterſche Büreau“ verbreitet folgende Mitteilung
„Der Haltung der verbündeten Mächte bezüglich der
ſogenannten vorzugsweiſen Behandlung
ihrer Forderungen iſt eine falſche Auslegung gegeben
worden. Sie beſtehen nicht darauf, daß ihre Anſprüche vor den
übrigen bevorzugt werden ſollen, ſondern nur darauf, daß ſie von
den ubrigen gek rennt und direkt zwiſchen den Verbündeten
und Venezuela geregelt werden. Die verbündeten Mächte
haben nichts dagegen, daß Venezuela ſeine Schulden gegen-
über den anderen Mächten regelt, ſie verlangen jedoch, daß
Venezuela eine beſondere Abmachung über ihre Anſprüche trifft,
ohne ihre Forderungen mit denen der anderen Mächte zu
ſammenzuwerfen. Die Verbündeten werden die Blockade fort
ſetzen, bis ſie in dieſen Punkten zufriedengeſtellt ſind ſie
wollen Venezuela aber durchaus nicht binden, weder hinſicht
lich der Höhe der z wiederkehrenden Zahlungen, noch
der Zeit, innerhalb welcher die Schulden abgezahlt ſein müſſen,
und überlaſſen es der venezolaniſchen Regierung, dieſe Fragen
mit Rückſicht auf ihre Hilfsquellen zu ordnen.“

Ueber das jüngſte Stadium der Verhandlungen wird
weiter telegraphiert:

Waſhington, 4. Febr. Der deutſche Geſchäftsträger Freiherr
Speck von Sternburg und der engliſche Botſchafter Herbert hatten mit
dem Geſandten Bowen in deſſen Wohnung eine kurze Unterredung.
Sodann fand in der engliſchen Botſchaft eine weitere Zuſammenkunft
der drei Vertreter ſtatt. Es verlautet daß weitere Verſuche gemacht
worden ſind, ein Kompromiß zuſtande zu bringen. Während bisher
erklärt worden war, Bowen widerſetze ſich überhaupt einer vorzugs-
weiſen Behandlung heißt es heute daß er grundſätzlich nur die
Zuläſſigkeit einer vorzugsweiſen Behandlung der blockierenden Mächte
in ungerechtem Verhältnis ablehne, und daß, wenn es unmöglich ſein
ſollte, in dieſem Punkte ein vollkommenes Kompromiß zu erzielen, er
in den Stand geſetzt ſei, eine Barſumme zu zahlen, welche die ver
bündeten Mächte anzunehmen ſich bereit erklären würden als Einleitung
für die Unterbreitung der e an das Haager Schiedsgericht.

Waſhington, 4. Febr. Mexiko iſt ebenfalls in die Reihe
der Gläubigernationen gegenüber Venezuela eingetreten. Der hieſige
mexikaniſche Botſchafter Azpiroz hat Bowen davon Mitteilung gemacht,
indem er die Forderungen der mexikaniſchen Untertanen an Venezuela
gleichzeitig auf etwa 18 000 Pfund Sterling berechnete.

Paris, 4. Febr. Die „Agence Havas“ meldet aus Caracas,
daß die Truppen des Aufſtändiſchenführers Matos unter Ducharme eine
neue Niederlage erlitten haben, bei der 200 Aufſtändiſche, darunter 50
Offiziere, in Gefangenſchaft geraten ſind.

Caracas, 3. Febr. Die Niederlage des AufſtändiſchenGeneraks
Rolando Ducharme hat bei Camatagua ſtattgefunden. Die Regierungs
truppen waren von General Alcantara befehligt. Durch ſeinen Sieg
gilt 2 an Matos geleitete revolutionäre Bewegung als endgiltig
unterdrückt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der Kaiſer
iſt am Mittwoch Abend in Budapeſt eingetroffen, wo er zwei
Wochen zu verbleiben gedenkt.

Fürſt Moritz Lobkowitz
iſt Mittwoch früh auf ſeinem Schloſſe Raudnitz in Böhmen ge
ſtorben. Fürſt Moritz Lobkowitz wurde am 2. Juni 1831 zu
Tegersdorf bei Wien geboren und vermählte ſich mit Maria Anna
Prinzeſſin zu OettingenOettingen und OettingenWallerſtein, welcher
Ehe ein Prinz und ſechs Prinzeſſinnen entſproſſen ſind. Fürſt
Lobkowitz gehörte als erbliches Mitglied dem öſterreichiſchen Herren
hauſe an.

Frankreich.

Den Fall Dreyfus
wieder aufleben zu ſehen, kann außer den unmittelbar Beteiligten
unmöglich irgend ein ernſthafter Menſch wünſchen. Dreyfus ſelbſt

J

in Erſatz ſein für die Mehrkoſten beim Aufenthalt in Berlin.
Darum brauchte man den in Berlin und den Vororten wohnen-

ſobald die für die Wiederaufnahme des Verfahrens unerläß
liche neue Tatſache (fait nourean) gefunden ſein wird.
Aus der Jaures'ſchen Ankündigung hat man nun aber ent-
nehmen müſſen, daß auch der nächſte Dreyfus Prozeß lediglich
im der Politik ſtehen ſoll. Den Radikalen und Sozial
demokraten ſoll der Fall dienen zu neuen heftigen Stößen
gegen den Nationalismus, der noch immer nicht davon ablaſſen
will, Verleumdungen gegen ſeine Feinde vom Rennes Prozeß in
den politiſchen Kampf zu vermiſchen. Jn welcher Richtung Jaurds
dabei vorzugehen gedenkt, iſt noch unklar. „Wenn aber“, ſo
ſagte er am Sonnabend, „die Enthüllungen einmal beginnen,
ſo werden wir Fälſchungen und Verbrechen bloßlegen, denen

egenüber die Verbrechen des Oberſten Henry ein Kinderſpiel ſind.“u welchem Grade dieſe Drohung begründet iſt, muß dahingeſtellt

bleiben. Frankreich würde uns leid tun, wenn es einen Rückfall in
die „Affäre“ erleben müßte. Von den deutſchen Zuſchauern aber des
etwaigen neuen Aktes in dieſem Drama iſt zu hoffen daß ſie ver-
zichten würden wie in den früheren Stadien lediglich zu gunſten
konfeſſioneller Sympathien oder Antipathien auf die Bühne dieſer
inneren franzöſiſchen Kämpfe hinunterzuſteigen,

Niederlande.

Ein neuer Generalſtreik in Sicht.
Es iſt ganz natürlich, daß der volle Erfolg der Amſter-

damer Transportarbeiter andere zur Nachahmung des Aus-
ſtandes reizt. Dienstag Abend fand in der Großen Börſe zu
Amſterdam eine Verſammlung von 4000 Arbeitern ſtatt,
welche im Dienſt der Stadtgemeinde ſtehen und 17
verſchiedenen Zweigen des öffentlichen Dienſtes angehören. Die
Verſammlung beſchloß, dem Bürgermeiſter die Forderungen
der verſchiedenen Kategorien der Arbeiter zu überreichen und
eine Beantwortung derſelben vor dem nächſten Montag zu
verlangen. Sollten die Forderungen abgelehnt werden, ſo
ſoll am Montag abend in einer neuen Verſammlung in der
Börſe über den Eintritt in den Generalausſtand be-
raten werden.

Marokko.
Der ſpaniſche Geſchäftsträger in Tanger erhielt durch

einen beſonderen in der Nacht eingetroffenen Boten die Be
ſtätigung der Gefangennahme des Präten-
denten, der am 30. Januar durch die Truppen des Sultans
auf dem Gebiete der Benigua-Kabylen ergriffen wurde.
Die Aufſtändiſchen verſuchten die Tatſache zu verheimlichen.
Jn Fez wurde am 1. d. Mts. die Gefangennahme des Präten
denten beſtätigt. Es ging eine große Schlacht vorher in
welcher die Rebellen 3000 Mann verloren. Nach
bisheriger Feſtſtellung wurden nach Fez 300 Gefangene und
89 abgehauene Köpfe gebracht man erwartet noch viel mehr.
53 iſt geſchmückt, und es herrſcht großer Siegesjubel in der
)auptſtadt. Mulay Arafa hat Tanger verlaſſen und ſich

mit ſeinen Truppen nach dem Riff begeben.
Bulgarien.

Bulgariſche Banden.
Entgegen dem Berichte des türkiſchen Konſularagenten in Ruſtſchuk

nach welchem ſieben bulgariſche Banden zum Zwecke eines Einfalles in
Macedonien organiſiert worden ſeien, iſt die „Agenze Telegraphique
Bulgare“ zu der Erklärung ermächtigt, daß die Meldung vollſtändig
unbegründet und die bulgariſche Regierung bereit ſei, eine internationale
Unterſuchung der Angelegenheit vorzunehmen, durch welche die voll
kommene Unrichtigkeit der Behauptungen des türkiſchen Agenten feſt
geſtellt werden würde.

Mittelamerika.
Kritiſche Lage.

Nach einem über Panama in NewYork eingegangenen Telegramm
aus Honduras weigert ſich der Präſident Sierr a, die Präſidentſthaft
an den erwählten Präſidenten Bonilla abzutreten. Letzterer bereitet
einen Aufruhr vor.

Die Lage in Salvador wird ſchwieriger. Die Aufſtändiſchen er
halten Unterſtützungen von ſeiten Guatemalas. Die Armeen von
Guatemala und Salvador ſammeln ſich an der Grenze. Nicaragua
unterſtützt Salvador. Der nicaraguaſche Kreuzer „Momotombo“ hat
in Acajxitta 1500 Gewehre und 300 000 Patronen gelandet, welche
der Präſident Zelaya den Revolutionären in Guatemala ſendet, die ſich
bei der Armee von Salvador befinden. Die Bewegung richtet ſich

egen Guatemala und Coſtarika. Das Ziel des Krieges iſt augen
cheinlich Gründung einer zentral- amerikaniſchen Union.

Amerikaniſche Kriegsſchiffe ſind zum Schutze der Jntereſſen
der Vereinigten Staaten nach Amapala (Honduras) beordert
worden.

Südafrika
Chamberlains Reiſe.

Kolonialminiſter Chamberlain iſt in Bloemfontein einge
troffen und begrüßt worden.

Oſtaſien

Aus China.
Fe chineſiſche Regierung hat beſchloſſen, wieder die

Kontrolle über die Telegraphenlinien zu übernehmen.
Der Taotai hat das Konſularkorps erſucht, den Ausländern mitzuteilen,
daß es ihnen nicht länger geſtattet ſein würde, Aktien von chineſiſchen
Telegraphen Unternehmungen zu kaufen, die bisher im Beſitz von
kommerziellen Geſellſchaften waren.

Aus Nah und Fern.
Von der früheren ſächſiſchen Kronprinzeſſin. Der Aufenthalt

des ſchamloſen Paares an der Riviera hat nur fünfzehn Tage gedauert.
Die Polizei in Mentone hat, Berliner Blättern zufolge, nach Genf und
Lyon große Jnſtruktionsdepeſchen geſandt. Fahrgäſte wollen bemerkt
haben, daß die Prinzeſſin in ihrem Abteil bitterlich weinte. Die Ab
reiſe des Paares erhält einen Kommentar durch eine Meldung des
„Neuen Wiener Tagbl.“ aus Mentone, wonach Giron von der dortigen
Präfektur zur Vorzeigung ſeiner Papiere aufgefordert und ihm eine
Friſt zu ihrer Beſchaffung eingeräumt wurde. Gleichzeitig aber erſchien
ein Präfekturbeamter im Hotel bei der Prinzeſſin, die auf die Frage nach
ihren Dokumenten erklärte, ſie habe keine, doch wiſſe alle Welt,
wer ſie ſei. Der Beamte drückte ſchließlich den Wunſch des Präfekten
aus, daß die Prinzeſſin wegen Vorlage ihrer Dokumente das Nötige
veranlaſſen möge. Die Gerüchte über eine beabſichtigte Ausweiſung
Girons aus Mentone beſtätigen ſich bisher nicht. Die Prinzeſſin und
Giron ſind inzwiſchen wieder in Genf eingetroffen. Jhre Ankunft erfolgte
am Mittwoch Mittag. Leopold Wölfling, der frühere Erzherzog Leopold
Ferdinand, erwartete ſeine Schweſter und Giron auf dem Perron. Die
drei verließen zu Fuß den Bahnhof und begaben ſich in das dicht
daneben liegende Hotel Suiſſe, wo ſie Wohnung nahmen. Die Prinzeſſin
ſieht matt und angeſtrengt aus. Unmittelbar nach ihrer Ankunft inGenf hatte die rinzeſin eine Unterredung mit dem Rechtsanwalt
Lachenal. Letzterer erklärt, der Reiſe der Prinzeſſin nach Genf komme
durchaus nicht diejenige Bedeutung zu, welche ihr von der Preſſe bei
gemeſſen werde. Der Aufenthalt in Genf wird vorausſichtlich eine
Woche dauern. Giron weigert ſich, irgend jemand zu empfangen.

Selbſtmordverſuch eines ſozialdemotratiſchen Reichstagsabge
ordueten. Der ſozialdemokratiſche Abg. Agſter hatte am Dienstag dem
Bureau des Reichstages angezeigt, daß er ſich zu erſchießen gedenke,
und hat Mittwoch früh in der Tat in den Räumen des Reichstages ſich
mit einem Revolver eine Verletzung an der Bruſt bei
gebracht, die aber nicht lebensgefährlich iſt, da die Waffe nur mit einer
Platzpatrone geladen war. Das ſeltſame Gebahren des unglück
lichen Mannes hat ſchon oft die Aufmerkſamkeit der Mitglieder und
Beſucher des Reichstages auf ſich gelenkt. Er ging ſtets wie geiſtes
abweſend und traumverloren umher, oft lächelnd oder ein Liedchen vorallerdings und ſeine Angehörigen werden auf die formell juriſtiſche

Rehabilitierung nie verzichten und auf gerichtlichem Wege vorgehen.
ſich herſummend. In den Badezellen des Reichstages ſoll er ſogar
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oft laut geſungen und durch den Inhalt ſeiner Geſänge die Benutzer
der Nebenzelle verletzt haben. Der Verwundete iſt in einem Raume
des Reichstages untergebracht.

Die Mannſchaften der von Piraten im Roten Meer ge
kaperten italieniſchen „Zembut“ wurden auf gefunden. Die
Unterſuchung in der Angelegenheit nimmt ihren regelmäßigen Verlauf.
In Folge der italieniſchen Reklamationen iſt die Verhandlung des
Prozeſſes betreffend die Ermordung eines Jtalieners in Haiſa nach
Zeirut verlegt und von der Pforte ein ordentliches Gerichtsverfahren
geſichert worden.

Ausſtände in Spanien. Etwa 1000 beſchäftigungsloſe Per
ſonen zogen durch die Straßen der Stadt Valladolid, ſuchten die
Erdarbeiter und Maurer zur Einſtellung der Arbeit zu bewegen
und verlangten Brot und Arbeit. Die Teilnehmer an der Kund-
gebung bemächtigten ſich eines mit Brot gefüllten Wagens; die
Gendarmerie mußte einſchreiten; es wurden mehrere Schüſſe ge
wechſelt; mehrere Perſonen wurden verwundet und zahlreiche Ver
haftungen vorgenommen. Die Arbeiter der Städte Moniſtrol,
Manreſa und Sellent haben ſich zuſammen mit den Arbeitern der
umliegenden Ortſchaften dem in Reus ausgebrochenen Ausſtand
angeſchloſſen. Die Arbeiter in Barcelona erklärten es für not
wendig, für nächſten Montag die allgemeine Arbeitseinſtellung zu
heſchließen. Die Beſitzer von Transportfuhrgeſchäften in Ma
haben, um gegen die Munizipalabgaben zu proteſtieren, ihre Tätig
keit eingeſtellt. Die geſamte Transportinduſtrie feiert. Die Haltung
der Ausſtändigen iſt friedlich.

Prozeß Vandermeunlen. Das Schwurgericht in Brüſſel ver
urteilte Vandermeulen wegen des von ihm am 30. September v. J.
gegen das Haus des klerikalen eordneten Carton de Wiart ver
ibten Dynamitanſchlags zu 10 Jahren Zwangsarbeit.
Gegen Cammaerts, den Vandermeulen als ſeinen Mitſchuldigen
bezeichnet hatte, wird wahrſcheinlich das Verfahren von neuem
eröffnet werden.

Unfälle franzöſiſcher Torpedoboote. Der franzöſiſche Marine
miniſter erhielt ein Telegramm, welches über Unfälle berichtet, die
den beiden Torpedojägern „Espingole“ und „Hallebarde“ in der
Nähe des Kap Lardier zugeſtoßen ſind. „Espingole“ iſt vollſtändig
geſunken, „Hallebarde“ befindet ſich in ſchwieriger Lage.
hofft, „Espingole“ mit den abgeſandten Hilfsmitteln noch zu bergen,
zumal wenn das Wetter gut bleibt. Ein Verluſt von Menſchenleben
iſt nicht zu beklagen.

Deutſcher Landwirtſchaftsrat.
Den Vorſitz in der Verſammlung am geſtrigen Mittwoch führt

wieder Graf Schwerin-Löwitz. Vor Eintritt in die Tages
ordnung gibt Frhr. v. Erffa-Wernburg die Erklärung ab,
daß er als Mitglied des ſtändigen Ausſchuſſes ſich zwar am Dienstag
formell der Abſtimmung enthalten habe, daß er aber materiell gegen
den Antrag v. Oldenburg geſtimmt haben würde. Der frühere ſtell
vertretende zweite Vorſitzende des Landwirtſchaftsrates, Graf
Könneritz, an deſſen Stelle bekanntlich Geh. Rat Mehnert gewählt
worden iſt, hat ein Dankſchreiben geſandt und ſein Bedauern aus
geſprochen, nicht mehr eine Wahl annehmen zu können. Die Ver
ſammlung beſchloß, eine Depeſche an Graf Könneritz zu ſenden.
Dann ſprachen Abg. Domänenrat Rett ich (Roſtock) und Depar
tementsTierarzt Preuße (Dangzig) über die Abänderung
des Seuchen geſetzes. Während der erſte Referent allge
meine Geſichtspunkte gab, ging der ite auf Einzelheiten ein.
Beide befürworteten folgende Beſchlußfaſſung: Der Deutſche Land
wirtſchaftsrat wolle beſchließen:

1. Dem vom Herrn Reichskanzler vorgelegten Entwurf einer
Novelle zum ReichsViehſeuchengeſetz iſt im Intereſſe der wirk
ſamen Bekämpfung der Seuchen unter Berückſichtigung der zu

8b Nr. 5 und S 59 von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Aende
rungen im allgemeinen zuzuſtimmen.

2. Folgende Reſolution anzu n: a) Zu S 8b Nr. 6 der
Vorlage: Der Deutſche Landwirtſchaftsrat hält die allgemeine
Herſtellung von Viehladeſtellen mit undurchläſſigem Voden,
namentlich auf den Verladeſtellen mit regelmäßigem Markt undHandelsverkehr, für dringend geboten. b) Zu en An des
Landeskulturrates für das Königreich Sachſen betr. den ug
von Stallſchweizern: Der Deutſche Landwirtſchaftsrat macht die
Landwirtſchaftskammern und landwirtſchaftlichen Zentralvereine
darauf aufmerkſam, daß durch den häufig eintretenden Umzug von
Stallſchweizern Gefahren in bezug auf die Verſchleppung von
Viehſeuchen, namentlich der Maul und Klauenſeuche, entſtehen
können. Er fragt an, ob Erfahrungen in dieſer Beziehung gemacht
ſind und ob Vorſchläge zur Beſeitigung dieſer Gefahren t
w

Die Abänderungsvorſchläge zum Entwurf einer Novelle zum
Viehſeuchengeſetz ſind von der am Montag zuſammengetretenen
Kommiſſion wie folgt feſtgeſetzt: 1. in S 8 Nr. 5 nach den Worten
„Decken von Stuten und einzufügen- Verbot oder“, 2. inS 59 für die Tuberkuloſe die Sgn auf den vollen
gemeinen Wert ſtatt auf feſtzuſetzen.

Das Reich des Jnnern hatte dem Landwirtſchaftsrat
den Entwurf mit dem Bemerken überſandt, daß der E lediglich vorläufige, im Kaiſerlichen Gefundheitsamt in der Hi ſaß
nach veterinärtechniſchen Grundſätzen aufgeſtellte Seraget ent

hält, zu deren Einzelheiten die Reichsverwaltung noch nicht
Stellung genommen hat und daß die endgiltige Geſtaltung des
Ent s von dem Ergebniſſe der zwiſchen den beteiligten Reſſorts
ſchwebenden Verhandlungen abhängig iſt. Das Reichsamt erklärte
es aber für wünſchenswert, wenn der Deutſche Landwirtſchaftsrat
dieſe Angelegenheit ſchon jetzt eingehend prüfe. Als Ergebnis dieſer
Prüfung ſchlagen die beiden Berichterſtatter in eingehender Be
gründung die erwähnte Beſchlußfaſſung vor.

Der Regierungs Abänderungsvorſchlag zu dem erwähnten
8b lautet: Ferner können ſowohl, um ausgebrochene Seuchen

zu unterdrücken, als auch um dem Ausbruche von Seuchen vorzu
beugen, folgende Maßnahmen a in an t werden:
1. tstierärztliche r tierärztliche Unterſ von Tierenvor dem Verladen und Entladen im Eiſenbahn und Schiffsverkehr,
2. Verbot oder Beſchränkung des Treibens von Handels und
Marktvieh auf öffentlichen Wegen, 3. Beibringung von Urſprungs-
und Geſundheitszeugniſſen für Handelsvieh und für das auf Märkte
oder öffentliche Tierſchauen gebrachte Vieh. 4. Verbot der Abgabe
von Magermilch und Milchrückſtänden aus Sammelmolkereien
ohne v ige Erhitzung bis zu einem beſtimmten Wä ad undfür eine beſtimmte Jelidauer, 5. Verbot des Umherziehens mit

Zuchthengſten zum Decken von Stuten und Beſchränkung des
Handels mit Vieh im Umherziehen, 6. Herſtellung von Viehladeſtellen mit undurchläſſigem Boden, 7. nan nung nd en
der zur Beförderung von Vieh dienenden Fahrzeuge einſchliegzlich
Schiffe, ſowie der Behältniſſe, Gerätſchaften und der Ladeplätze,

Regelung der Einrichtung und des Betriebes von Viehmärkten,
Liehhöfen und Schlachthöfen, Gaſt und Händlerſtällen, Ab
deckereien, Fell und Häutehandlungen, insbeſondere auch räum
liche Trennung der e von den Schlachthöfen bei Nevanlage
von ſolchen, ſowie die Anlegung getrennter Zu und Abfuhrwege
für die Viehhöfe und Schlachthöfe, 9. Meldepflicht ſar Gaſt und
Händlerſtälle, ſowie für private Viehmärkte, 10. Beſchränkung des
Verkehrs mit den Erregern übertragbarer Krankheiten der Haus
tiere, 11. Regelung des Gewerbebetriebes der Viehkaſtrierer, 12.
S des Verkehrs mit Fellen und Häuten. 6 lautet
nach den jetzigen Beſtimmungen: Die Ein von Tieren,
welche an einer übertragbaren Seuche iden, iſt verboten. Derſelbe Paragraph ſoll nach dem Entwurfe der
Novelle lauten: Die Einfuhr von Tieren, die an einer übertragbaren
Seuche leiden und von verdächtigen Tieren 1, Abſ. 2) iſt ver
boten. Dasſelbe gilt für die Kadaver und Teile von Tieren, die
an einer übertragbaren Seuche gar oder wegen einer ſolchen
etötet worden ſind. Jm 8 7 ſoll folgende Aenderung ſtatt
nden: Die Einfuhr und rrag“rr ſind, ſoweit er

forderlich, auch auf tieriſche Ergzeu ſ. und Roh
ſtoffe, ſowie auf ſolche Gegenſtände auszudehnen,

welche r des Anſteckungsſtoffes ſein können. Jm S 10 ſollen
(nach der Novelle) als anzeigepflichtig neu hinzugeſetzt
werden: Rauſchbrand, Wild und Rinderſeuche, Schweineſeuche und
Schweinepeſt, lauf der Schweine, Geflügelcholera und Hühner
peſt, Tuberkuloſe des Rindviehs, ſofern ſie ſich in der Lunge in
vorgeſchrittenem Zuſtande befindet oder Euter, Gebärmutter oder
Darm ergriffen hat. Der Reichskanzler ſoll nicht nur befugt ſein,
die Anzeigepflicht vorübergehend auch für andere Seuchen einzu
führen, ſondern auch für einige der Se Seuchen aufgu

eben. An die beiden Referate ſchloß ſich eine ſehr eingehende
eſprechung, in der viele einzelne Wünſche zu einzelnen

Paragraphen laut wurden, wenn man auch den Fortſchritt der
Novelle gegen das beſtehende Geſetz anerkannte. Hervorgehoben ſer
ein Punkt, auf den der Vorſitzende der Brandenburgiſchen Land

b. Arnim Güterberg) aufmerkſam machte:
Die Gefahr der Verſchleppung von Seuchen bei ſchnellen Truppen
chiebungen, die etwa aus verſeuchten Gegenden kommen. Auch
hr. v. Wangenheim (Kl.-Spiegel) beſtätigte, daß mancher
i Klagen hierüber laut wurden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Magdeburg, 4. Febr. Abſchied der Frau

General v. Klitzing.) Ein herzlicher Abſchied wurde heute
nachmittag Jhrer Exzellenz Frau General von Klitzing bereitet.Sie 4 un auf dem Bahnhofe erſchienen, um mit dem
D-3 Potsdam zu fahren. Dort hatte ſich die Kapelle des
66. Regiments aufgeſtellt, die einige Ab sweifen ſpielteGleichge tig waren viele Herren unſeres Offizierkorps mit dem

Generalleutnant v. Beneckendorff u. v. Hindenburg, dem Diviſions
general v. Ardenne und dem Feftungskommandanten v. Gersdorff
an der Spitze, viele mit ihren Gemaghlinnen, erſchienen, an
freundliche Abſchiedsgrüße mit der Scheidenden auszutauſchen,
(Magd.

S nebeck, 4. Febr. (Arbeitseinſtellung.) Jn Ver
folg eines Beſchluſſes der geſtern abgehaltenen Verſammlung des Fabrik
perſonals der hieſigen Radiatorenfabrik wollten heute 150 Mann die
Arbeit einſtellen. Die Leitung der Fabrik ſoll beabſichtigen von aus
wärts (Hamburg) Arbeiter einzuſtellen

Worbis, 4. Febr. Der bekannte Kreisſchulin-
ſpektor Schulrat Polach) hierſelbſt wird am 1. Mai d. J. in
den Ruheſtand übertreten und nach Treffurt überſiedeln, wo ſich
ſein „Feierabendhaus“ befindet. Als ſein Nachfolger wird Kreisſchul
inſpektor Dr. Firtey in Wartenburg (Oſtpreußen) genannt. Dieſer
iſt katholiſcher Konfeſſion.

Braunſchweig, 3. Febr. (Selbſtmordverſuch.) Geſtern
ſprang nach einer Blättermeldung die Hoſſchauſpielerin Böttcher in
ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den Okerfluß, wurde jedoch herausgezogen
und in ein Krankenhaus gebracht.

Telegramme.
Berlin, 5. Febr. Die von dem Verbande Berliner Spezial

Geſchäfte angeregte Organiſation eines Bundes der
Kaufleute ſchreitet rüſtig weiter. Am 1. Februar waren
bereits Zuſtimmungs Erklärungen von über 100 Vereinen und
Verbänden eingelaufen.

Madrid, 1. Febr. e e einer Unterredung mit demBürgermeiſter werden die Frleute morgen die Arbeit
wieder aufnehmen. Der Miniſterrat hat beſchloſſen,
die Materialien für das bei Malaga zu errichtende Denk
mal für die mit der „Gneiſenau“ untergegangenen deutſchen
Seeleute von Eingangszöllen zu befreien.

Barcelona, 4. Febr. 8000 Färber ſind in den Aus-
ſtand getreten. Der allgemeine Ausſtand iſt gegenwärtig hier
abgewendet, weil die Fuhrleute und cher weigern, ſi
demſelben anzuſchließen. Jn Reus dauert der allgemeine
Ausſtand fort und iſt keine Ausſicht auf deſſen baldige Be
endigung.

Wetter Ausſichten auf Grund der Verichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Freitag, 6. Februar Gelinde, vielfach Niederſchläge, Sturm
warnung.

Sonnabend, 7. Febrnar: Wenig verändert, ſtürmiſch.

Waſſerftände.
bedeutet über, unter Null.)

Fall Wucht
Saale

Halle 4. Febr. 1,88 5. Febr. 1,86 0,02
1,98 1,96 0,02*Alsleben 3. Febr 1,86 4. Febr. 1,78 0,08

Bernburg 1,48 1,45 0,08*Calbe, Obp. g 1,62 m 1,60 0,02
do Anw. 1,08 n 1,02 0,06Unſtrut.

*Straußfurt 3. Febr. 1,20 4. Febr. 1,15 0,05]
Moldau.

Budweis 2. Febr. 0,08 3. Febr. 0,06 0,02Prag 0,24 0,07 0,17]Havel.
*Brandenburg Febr. 4. Febr.
Oberpegel 2,25 2,26 0,01Unterpegel 4 1,72 v 1,74 0,02*Rathenow
Oberpegel v 1,72 1,66 0,06
Unte 1,28 re 1,28 n 7*Havelberg j e 2,32 2,33 l 0,01

o W 3Pardubitz 8 Febr. 0,20 3. Febr. 0,10 0,10
Brandeis x 0,54 u 0,60 „06Melnik 0,00 0,10 0,10*Leitmeritz 3. Febr. 0,10 4. Febr. 0,18 0,08
Außi 2. Febr. 0,33 3. Febr. 0,22 0,11
Dresden 3. Febr. 1,14 4. r. 1,19 0,05Torgau 0,99 0,95 0,04Wittenberg 1,76 n 1,75 0,01
*Barby 1,54 1,50 0,04n 1,30 m 1,2d o, o*Tangermünde v 2,14 v 2,12 0,02*Wittenberge 1,85 1,91 0,06
n n 1,98 2,00 0,02Dömitz t 1,25 m 1,27] 0,02*Lauenburg 1,40 1,41 0,01Berbachtet en der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Eloſtrombau Verwaltung. epeſch

Börſen- und Handelsteil.
Tages Marktbrrichte

Berlin, 4. Februar. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Roggen märk.
134.00 135.00 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte 1383.00 bis
144.00 klamm mit Geruch 128.00 133.00 ruſſ. 126. 00 129.00
Mark. Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ.
fein 154.00-- 165. 00 mittel 143.00 153.00 gering 137.00
bis 148.00 gering mit Geruch 132.00--140.00 A. Mais,

amerik. mixed guter 144.00 145.00 geringer 139.00--141.00
Erbſen inländ. und ruſſ. Futterware mittel 143.00 152.00 AC, feine
153. 00 166.00 izenmehl 00 20.00--22.00 Roggenmehl
o und 1 18.00--19.60 Weizenkleie 9.50 10.00 Roggenkleie
9.60 10.00 Mittagsbörſe Weizen havelländer 157.00 ab
Bahn, Mai 162.00--161.75-- 162.25 Juli 164.25--164. 50
September 165.50 Roggen märk. fein 135.00 ab Bahn, märk.
134.00 ſtumpf mit Auswuchs 133.50 ab Bahn, Mai 140.25 bis
140.75 Juli 142.00--142.25 Hafer, märk., mecklenb., pomm.,
preuß., poſ. und ſchleſ. feiner 153.00 164.00 mittel 142.00 bis
152.00 geringer 136.00-- 141.00 Mai 137.00 Juli 138.50
bis 138.75 Mais amerik. mixed guter 143.00--144.00 geringer
138.00--140.00 Weizenmehl 00 20.00--22.00 Roggenmehi
0 und 1 18.00 19.60 Rüböl Februar 48.80 Mai 48.90
Oktober 48.90 A. Br. Preiſe um 2h Uhr (nichtamtlich): Weizen
Mai 162.00 Juli 164.50 AC, September 165.75 Roggen
Mai 140.75 Juli 142.25 September 143.25 Hafer
Mai 137.25 Juli 138.75 Mais Februar 128.50 Mai
114.00 Juli 112.50 Mehl Mai 18.45 Juli 18.60
Rüböl loko 409.00 Februar 48.80 Mai 48.90 Oktober
48.90

Zentralſtelle der Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

4. Februar 1903.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

eizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 148--154 130 135 128 140 136--150
Mittelmark, Priegnitz 145 158 128 136 136 140 133 160
Neumark 149--156 128--136 130 140 140--150
Lauſitz 150 160 132--140 132--145 142--148
Magdeburg 149 150 135--141 153--179
Altmark 145--150 132 138 133 140 140--146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 144--152 130--135 129--153 132--152do. weſtlich der Mulde 136 149 132--142 120--175 135 155

Erfurt 138--148 138--148 145--165 136--142
Stettin (Bezirk) 154--155 133x- 135 138 140 135 140
Stettin (Platz) 154--155 133x. 135 S aAnklam (Platz) 149 133 132 138Greifswald (Platz 150 132Danzig 157 127 120--124 122--123Thorn 144 150 123--130 123--128 130 136
Elbing 7 S 120 133Königsberg e. Pr. 142--155 122- 1284 1284 108--124
Goldap 138-- 140 120--130 112 114
Allenſtein 145--158 118- 127x 112--125 118--128
Breslau 140--152 125--131 129 142 126 133

iburg 145 152 123--130 134--141 125 132
143 153 125--135 120 130 120 130

Neuſtadt (O.Schl.) 145--150 125-- 130 125--132 122 128
Poſen 145-- 152 119--124 118--128 129 140
Bromberg 154 120--122 123 126--136Krotoſchin 150 152 122 124 125--130 124 126
Pywrazlaw 147 120 128 125 136el 144--148 125--138 135--140 140--146
Marne 140--142 125--130 129 130 140--142
Hannover Süd 148 152 138--142 150--180 150 156

do. Elbe Weſer 154 170 123 144 123 141 152do. Weſt 150 140 144 S 129--136Münſterland 150--156 144--152 145 135 137
Weſtf. Jnduſtriebezirke 151 159 137 145 131--139 140--147
Sauerland 150 135--140 140 135Paderbornerland 152 160 137-- 145 S 130--134
Flurt a. M. 159 144--146 157--165 144 150
aſſel 148 150 142 144 140 160 137- 142
Stadt w ins i. 450g. P. l. S P. l. g. P. i. g. P. l.Berlin i is6 nKönigsberg i. Pr. 140 125 S 124Breslau 153 131 142 133Poſen 152 124 128 136152 142 180 156euß 158 137 S 133Mannheim 171 147 S 142Hamburg 154 140 S SWeltmarktpreife

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, ar der Qualitäts

unterſchiede.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 825 Cts.
am 4, Febr., am 3. Febr.

171,25 169, 25

„Chicago Mai 79 Cts. 175,25 173,00g3 Liverpool frei März 6 ſh. 3 d. 176,50 175,50
on Odeſſa nach loko 90 Kop. „169,75 169,75

Riga loko 95, Kop. 173,25 171,75Zn Paris
Von Amſterdam nach Köln

„Newyork nach
Febr. a z

erlin Roggen loko 60 Cis.

188,50 r 186,25

14330 14325

Odeſſa e loko 69 Kop. 142,00 143,25KRiga loko 80 Kop „153,25 152,00Amſterdam nach Köln a hl. fl.
Newyork nach Berlin Mais Febr. 59 Cts.

Magdeburger Handelsbericht vom 4. Febr.

r Kartoffelſtärke und o Mehl 18,50
uchen 11,25--12,25 (Alles für 100 Kg.)

Waren und Produktenberichre.

v. zI 122,75 r 122,25
(Nichtamtlich.)

Raps-

Wetrei neHamburg, 4. Februar. Weizen feſt, holſteiniſcher und ment
burgiſcher 154,00. Hard Winter Nr. 2 Februar-Ablad. 133. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25, Febr. Abladung 106, holſtein.
und mecklenburgiſcher 142,00.
Hafer Wie Gerſte feſt.

Mais ruhig, 126--128, runder

Wien, 4. Februar. Weizen per Frühjahr 7,54 Gd., 7,55 Br.,
r MaiJuni Gd.,

Br. Hafer per Frühjahr 6,29 Gd., 6,30 Br.
bruar.Peſt, 4. Fe

n en
Br. Roggen per Frühjahr 6,80 Gd., 6,81

r., per MaiJuni Gd., Br. Mais per Mai Gd.,
Weizen loco beſſer, do. per April 7,47 Gd.,

7,48 Br., per Oktober 7,53 Gd., 7,54 Br. Roggen per April 6,53 Gd.,
Mais per Mai 5,926,54 Br. Hafer per April 6,07 Gd., 6,08 Br.

Gd., 5,93 Br., per Juli 6,03 Gd., 6,04 Br.
Antwerpen, 3. Februar. Weizen beh., Roggen behauptet, Hafer

behauptet, Gerſte behauptet.
London, 4. Februar,

boten.
Amſterdam, 4. Februar.

do. per März do. per Mai
ſchäftslos, do. per März do. per Mai

Paris, 4. Februar. (Anfang.) Weizen feſt, per

An der Küſte Weizenladung ange

Weizen auf Termine geſchäftslos,
Roggen auf Termine ge-

Februar
23,20, per März 23,40, per März-Juni 23,45, per Mai- Auguſt 23,45
Roggen

Paris, 4. Februar.
per Mär

ruhig, per Februar 16,75, per Mai Auguſt 16,75.
(Schluß.) Weizen feſt, per Februar 23,40,

23,45, per März Juni 23,55, per Mai- Auguſt 23,55.
Roggen feſt, per Februar 16,75, per MaiAuguſt 16,65.

NewePork, 4. Februar.
loco 821/,, per Februar per

(Telegramm.) Rother WinterWeizen
Mai 82 per Juli 79/,, per Sept

Mais per Februar per Mai 51 per Juli 49. Mehl
305-310. Getreidefracht

Chieago, 4. Februar.

Mai 79 Mais per Mai 447
Hamburg, 4. Februar.

niederelber 190 195 Mk.

Hamburg, 4. Febraar.
Gucker.

t lußbericht.2. Produkt Baſis 889 enden de Rüben
ſance, frei an Vord.

(Telegr.) Weizen per Februar 757/ per

Ra
Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger u.

Rohzucker

am

Peckolt Raalke. Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz, u. Verkauf von Wertpapferen, Finlösung von Coupons, Verzinsung
ron RBareinfagen, Conto-Corrent-, Weehgel-, Hypothekenverkehr.
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burg per Februar 15,75, per März 15,90, per Mai 16,20, per Auguſt
16,65, per Oktober 17,85, per Dezember 17,75. Stetig.

London, 4. Februar. 969/ Proz. JavaZucker loco 91 nominell,
Rüben Rohzucker loco 77 ſh. T

Hamburg, 4. Februar, nachmittags. Kaffee-TerminNotierungen.
Nur für Good average Santos. März 27 G., Mai 27x G., September
281 G., Dezember 29 G. Tendenz Behauptet.

Amſterdant, 4. Februar. Java-Kaffee good ordinary 29.
Havre, 4. Februar. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in New

york ſchloß ſtetig, unverändert bis 5 Punkte höher.
in Rio 15 000 Sack, Santos 26 000 Sack, für drei Tage.

Havre, 4. Februar. (Schlußbericht.)
Santos Februar 32,50, März 32,75, Mai 33,25, September 35,06,
Dezember 35,00. Tendenz: Behauptet.

Bet
Hamburg, A. Februar.

loco 6,95 Br.

per Mai 21 Br. Tendenz: Feſt.
New-York, 4. Februar. (Telegramm.) Petroleum Standard

white in NewYork 820 do. in Philadelphia 815, do. (in Refined
Caſes) 1050, do. Credit Balances at Oil

Spiritus.
Nordhauſen, 4. Febr. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105--106 Ltr.) 57,50--59,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106--107 Ltr.) 63,50-—65,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, A. Februar. Spiritus ruhig, Februar 132, Br., 13
33/, Br., 13 G., März April 13 Br., 13 G.,G., Februar-März 1

AprilMai 139. Br., 13 G.
Paris, 4. Feburar. (Anfangsbericht.) Spiritus, ruhig, Februar

City 150.

Zufuhren in

Kaffee. Good average

roleum.
Petroleum ſtill. Standard white

Antwerpen, 4. Februar. Petroleum. Raff. Type weiß loko
21 bez., Br., do. per Februar 21 Br., do. per März 21/, Br., do.

43,00, März 43,50, Mai- Auguſt 43,75, September-Dezember 37,50.
Paris, 4. Febr., (Schlußbericht.) Spiritus träge, Februar 43,00,

März 43,25, Mai-Auguſt 43,50, September Dezember 37,25.
Hülſenfrüchte.

Magdeburg, 4. Februar. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis
22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 20,00--36,00 Mk., Linſen 18,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 kg.

125 Pfg., däniſche 125--130. Pfg., Kleiße, große 60--70 Pfg., kleine

Delſagien. Dele. Fettwagken.
Hamburg, 4. Februar. Rübsl ruhig, loco 49,50.
Köln, 4. Februar. Rüböl loco 53,00, Mai 51,00.
Amſterdam, 4. Februar. Leinöl loco 255,,, März

März Mai 251/,, Juni Auguſt 23/ ne 23
Hamburg, 3. Februar. Schmalz. Amerik. Steam 48 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 50 Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 50 Mk., do. do. Choice Grocery 50 Mk., div.
Marken 49 --492 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 4. Februar. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
9,90, do. Rohe und Brothers 10,20.

F Paris, 4. Februar. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, Febr. 54,25
März 54,50, MuiAuguſt 55,50, Sept. Dez. 55,75. t

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 4. Februar. Kartoffelſtärke 17,90 Mk., Kartoffelmehl

17,90 Mk., feuchte Stärke 9,50 Mk.
Hamburg, 3. Februar. Kartoffelſtärke 179 18 Mk., Lieferung

März- April 179 18 Mk., Kartoffelmehl, prompt 172 18 Mk.,
Lieferung MärzApril 17 18 Mk., Superior-Stärke 184 18 Mk.,
SuperiorMehl 18 19 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 4. Februar. Eßkartoffeln 5,00-—6,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
e Nagzdeburg, 4. Februar. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,60 WMk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30——1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30 1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60-1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,80-4,60 Mk.

ſche.Hamburg, 3. Februar. S heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach Qualität per Pfund Steinbutt, geoße und mittel 100--110 Pfg.

kleine 30-35 Pfg., Seezungen, große 140--150 Pfg., kleine 105 bis

30--45 Pfg., Rotzungen 45——60 Pfg., Schollen, große 50--65 Pfg.,
mittel 60--70 Pfg., kleine 20--35 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,
Schellfiſche, große 25-—35 Pfg., mittel 18-—25 Fig. kleine 1222
Pfg., Cabliau, große 23-30 Pfg., kleine 18-25 Pfg., Seehechte 30-—33
Pfg., Lengiſcg 13--18 Pfg., Blaufiſch 10--11 Pfg., Knurrhähne bis

Pfg., Vorſch 12-25 Pfg., Rochen 10--12 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachs, rothfl., Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen

150—350 Pfg. Zander 65—90 Pfg. Flußhechte 65-70 Pfg. Schnepel
30-40 Pfg., Barſe 30-35 Pfg., Brachſen 25--30 Pfg., Hummlebende 245—255 Pfg. Se

h. Hex.
Magdeburg, 4. Februar. Richtſtroh 4,00-5,00 Mk., Krumm-

ſtroh 3,00-—3,50 Mk., Heu 6,00--7,50 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle

Bremen, 4. Februar. Baumwolle. Matt. Upland middling
loco 46 Pfg.

F Antwerpen, 4. Febr. Wolle. LaPlataZug Type B. März
4,80 Verkäufer, November 4,80 Verkäufer. Rnhig.Habvre; 3. Februar. 31 Uhr. Wolle. Februar 146,00, Juli

148,50. Tendenz Ruhig.
Liverpool, 4. Februar. (Schluß-Bericht.) Baum wolle. Um

fatßz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Tendenz Stetig.

S Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.
Per ar 4,73, Per Juni-Juli 4,75,

br.März 4,73, „zJuli-Auguſt 4,74,
März-April 4,73, AuguſtSept. 4,65,„April-Mai 4,74, Sept.Okt. 4,47,
MaiJuni 4,75, „Okt.“Nov. 4,37.Metalle.

Amſterdam, 4. Februar. Vancazinn 78
London, 4. Febr. Silber 217 Lſtrl., ChiliKupfer 56 Lſtrr.,

r 3. Monate 56 Lſtrl., Blei ſpan. 112 Lſtrl., engl. 11/, Lſtrl,
inn 129 Lſftrl., Zink 208 Lſtrl.

Glasgow, 4. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 53 sh. d. Warrants Middlesborough 47 sh. 2x d.

Düngemittel.
Hamburg, 3. Februar. (CChile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,40.

Rio de Janeiro, 3. Februar. Wechſel auf London 11

Verantwortiich: Für Politik und Feuilleton Dr Walther Gebensleben;
für Provinz und Algemeines: Otio E. Neumann; für Sokales: Erich Beuthner;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S,
KUe die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfönkich, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Friedmann W Weinstocek, Bankgesenhäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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